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Ein winterliches N-Motiv mit dem Modell eines Klima-Schneepflugs, gebastelt von Herrn Wolfgang
Matzko, Kaufbeuren, aus dem Tender einer Arnold-41 ; der Führerstand besteht aus Konservendosenblech,
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Niltees Poter e/Belgien Der 1iehlrauendom vul „Siliouhliih"

Die Gesclndtte derer von Bran'noll-hibri ist iu Heft
bi77 nicht ganz vollstündig erziililt, ztnnludest wird
eine Episode nicht erwähnt, die für die Entstehung
des Liebfrauendornss von " Sdiönblick" eine entsdrei-
denrle Bedeutung hat:

Als näntlicü im Jahre 1431 die Gräfin Edc-ltraud
aus ihrer Kemenate auf Burg Branzol1 in das wun-
derschöne Tal hinabschaute und mit einen nicht
minder schönen Augenaufschlag zu ihrem Gemahl
sprac:it ,.Oh, welch' schöner Blick" - da entstand
auch gar bald eine Stadt dieses Namens im Tal . und
der Gemahl wurde Graf von Schönblick . Die Enkelin
von Edeltraud 13ranzullSchänhliek . Gräfin Mathilde,
stiftete dorten den Liehfrauendom und somit erhielt
die griillinie Familie ihre Ruhestätte im Mausoleum
des Doms ; hinter dem iilarien-Allar ist die Grah-
knpelle durch eine Galerie zu erreichen.

Soviel zur - angenommenen Entsrnhungsge-
schichte. des Liehlrnuendurns . Ein ahnndies Bauwerk
sollte auch bei meiner Stadt „Schünhlick" lauf
meiner werdenden HO-Anlage} den Blickpunkt bil-
den . und zwar nicht gleich ein Dom, doch wenig-
stens eine größere Kirche - ähnlich wie das .Rams-
ou Modell von Kibri Idas vom Stil her m . E, besser

aufs freie Land pahn, nur eben grüßer, wobei ich -
aus gutem Grund - an Vorbilder rnit zwei Kirchen-
schiffen wie z . B . St . Gallen . Benediktheuern o. ä.
dachte . (Solche Doppelkirchen sind zumei.si entstan-
den . wenn eine Vergröberung der Kirche unbedingt
erforderlich wurde, aber entweder kein Platz oder
kein Geld für einen einzigen größeren Kirchenneu-
bau vnrhenderi war,1

Ich kombinierte also zwei -Ran sau"-Bausätze von
Kihri so, daß das gesamte Bauwerk nicht nur wesent-
lich sinntlicher wurde, sondern auch seinen ländli-
chen Charakter verlor . Das redue Schiff ist in voller
Dinge ausgebaut, während das linke verkürzt und
durch eine Galerie mit dem erwähnten Mausoleum
verbunden ist . Die gemeinsame mittlere Doppel-
mauer ist angenununeuernraßen wie im Großen
ch rchhruchen . wodurch die beiden Kirchenschiffe zu
einem Raum werden . Der Verbindungsteil zwischen
den Türmen besteht aus Karton und zwei Giebel-
spilzen von Faller-Stadthäusern . Das Mausoleum ent-
stand aus 'feilen, die von dem verkürzten Kirchen-
schiff übriggeblieben craren ; das Dach ist aus _ver-
goldetem " Karton . Alle übrigen Teile entstammen
ausnahmslos den beiden „Rannsau " -Bausätzen von
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Kibri (was den Herren in Böblingen zu denken
geben sollten denn so eine prachtvolle Stadtkirche
fehlt nach wie vor für Zubehör-Angebot! Die Redak-
tion) .

Abb . 1-3 . Der aus zwei ,.Ramsau"-Bausätzen zu-
sammengesetzte ,.Liebfrauendom" des Herrn Zan-
ders. Der Teil zwischen den Türmen sollte tunlichst
so breit sein wie die zwei seitlich über die Türme
überstehenden Kirchenschiffsterle ; macht man ihn
breiter, muß eine dickere, gemeinsame Zwischen-
mauer eingezogen werden.

A propos „Branzoll":
Zu der„Branzoll-Chronik" in Heft 677, die

nicht nur in Familien-Leserkreisen Anklang
gefunden hat, erreichten uns zahlreiche Zu-
schriften . Wir nehmen die Gelegenheit des
. .Weihnachtsheftes" gerne wahr, zwei davon
zu publizieren, die zudem noch gute und
brauchbare bauliche Vorschläge beinhalten.
Damit allerdings möchten wir die Branzoll-
Chronik endgültig „zuklappen", denn sonst
müßten wir am Ende wahrscheinlich in je-
dem Heft über neue Enthüllungen, Seiten-
linien usw . berichten,

	

Die Redaktion
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Abb . 1 u . 2 . Die , .Ruine Rabenstein" entstand dadurch, daß die Burg „Branzoll'- von Kibri mit Kneifzange
und Seitenschneider den mannigfachen Vorbildern in deutschen Landen entsprechend „verwüstet" wurde.
die farbliche Nachbehandlung erfolgte mit braunrgrauer (für die ,.Mörtelritzen•'( bzw . ockert sandstein-
farbener Plakafarbe (für einzelne Steine}_

Aus dem wie einie 2)ran6oI1/.t ibri - ) .czbenf tein

Auf der höchsten Erhebung in meinem HOe-
Stant, dem Rabenstein, steht eine von Büschen
und Bäumen ins! zugewachsene, romantische
Burgruine, über deren Herkunft und Geschichte
bisher in der Offentlichkeil nichts bekannt war.

Nachdem ich nun die ergötzliche Chronik
des edlen Geschlechts der Herren zu Branzoll-
Kibri studiert hatte . kam mir -- auch ob einer
gewissen Ähnlichkeit im Grundriß zwischen
der Stammburg besagter Herren und meinem
Gemäuer - plötzlich der dunkle Verdacht, dsrl.i
es hier vielleicht Zusammenhänge geben
könnte . Deshalb wurde mein ,Staatsurdtivar.
der sich in Personalunion mit dem Super-
Minister für Bau, Verkehr, Forschung, Land .
schaltspflege usw . befindet ((Ias Finanz-, Wirt-
schrtlts- und Ernährungs-Ministerium isl aus
emanzipatorischen Gründen in weibliche Hände
gelegt) beauftragt, der Sache einmal nachzu-
gehen . Noch gar nicht allzu langem Suchen
in verstaubten Folianten hatte ich dann die
Fakten auf dem Tisch liegen und mein Ver-
dacht war bestätig! . Demnach war (ene Ruine,
als sie noch eine stolze Burg war, ebenfalls
einmal Eigentum der Herren von Branzoil-
Kibri gewesen . Auf einigen Umwegen (Kauf,
Schenkung) kam sie dann vor vielen, vielen
Jahren in den Besitz des ohersten Landesherrn
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von meinem Zwergstaat . Dieser übergab sie
dann seinem treuen Vasallen, dem edlen Herrn
zu Rabenstein, damit dieser für sich und seine
Familie eine standesgemäße Bleibe habe.

So sind also die inzwischen schon längst aus-
gestorbenen Rittersleut' vom Rabenstein zu
ihrer einstmals funkelnagelneuen Burg gekom-
men . Dem Erwerb ihres Brotes (und was sonst
noch dazu gehört) gingen diese Herren - im
Gegensatz zu vielen ihrer Vettern und sonstigen
Verwandten -- auf eine etwas subtilere Weise
nach ; sie forderten von ihren Untertanen den
Zehnt . Diese Methode (die aus heutiger Sicht
geradezu human war) soll jedenfalls genau .
so einträglich, aber wesentlich leichter und
einlacher gewesen sein als die Raubritterei,
Deswegen wird dieses Verfahren auch noch
heute in etwas abgewandelter Form und mii
noch raffinierteren Methoden von deren Nach-
fahren, den Staatssäckelbatschern, angewandt.

Es muß so anno 1525 gewesen sein, als die
so geplagten Untertanen plötzlich aufmuckten,

sich zusaminenrotteten und unter der Führung
eines (durch einen sehr beliebten Ausspruch
später sehr bekannt gewordenen und sogar
in der Weltliteratur verewigten) Herrn gegen
die Burg zogen und dieser den roten Hahn
aufs Dach setzten . Den nichts Böses ahnenden
Burginsassen blieb nichts anderes übrig, als
durch einen unterirdischen Gang zu entwei-
chen, um so ihre kostbare Haut zu retten.
Nachdem ihnen solch' Schreckliches widerfah-
ren war, hatten sie ein für allemal die Lust
an ihrem Domizil in einer solch' unfreund-
lichen Gegend verloren und überließen die
Überreste der einstmals so stolzen Burg den
Unbilden der Natur . Dadurch entstand dann
im Lauf der Jahre ein für meine heutigen
kleinen Mitbürger beliebtes Ausflugsziel, das
besonders an Sonn- und Feiertagen meiner
Privatschmalspurbahngesellschaft (ein last so
schönes Wort wie Donaudampfschiff . . .) zu
zusätzlichen Einnahmen verhilft.

Gerhard Anderssohn, Heidelberg
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